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ties entspricht. Jeder Hinflug dauerte dabei rund 20
Stunden. ka

T

Im Rahmen eines deutsch-franzésischen Gemein-
schaftsprogramms arbeiten MBB und Aerospatiale
an einer ANS (Anti Navire Supersonique) genannten
Seeziellenkwaffe der ndchsten Generation. Dieser
fir die Bewaffnung von Flugzeugen, Schiffen und
Booten geeignete Lenkflugkdrper zeichnet sich
durch eine hohe Fluggeschwindigkeit im Uber-
schallbereich, grossere Stand-Off-Reichweite, eine
hohe Festigkeit gegeniiber elektronischen Stor-
massnahmen des Gegners sowie eine hohe Querbe-

schleunigungsfahigkeit fir Ausweichmanéver im
Endanflug aus. Der Antrieb der ANS setzt sich aus
zwei abwerfbaren Startboostern sowie einem luftat-
menden Staustrahlantrieb mit integriertem Startan-
trieb zusammen. Flugk&rper aus der Serienfertigung
sollen ab Mitte der 90er Jahre der Truppe zulaufen
und dortdie Exocet-Lenkflugkérper ablosen. ka

dh

Three view aktuell

Eurofighter Jagdflugzeug GmbH

EFA (European Fighter Aircraft)

Luftkampfjager der nachsten Generation ka

JAS Industry Group fiir die Waffensysteme Mirage
2000, F-16 und JAS39 Gripen ® Wegen Budgetpro-
blemen wird die Konversion von 16 Tornado IDS der
italienischen Luftstreitkéfte zur Electronic Combat
and Reconnaissance (ECR)-Version flir Aufklarung
und SEAD-Missionen immer unwahrscheinlicher @
Hubschrauber: Die Vereinigten Arabischen Emirate
haben sich fir den Kauf von 18 Kampfhubschraubern
McDonnell Douglas Helicopter AH-64-Apache ent-
schieden @ Thailand priift zurzeit die Beschaffung
von 50 Transporthubschraubern Bell-412SP @ Der
Jungfernflug des ersten zurzeit in der Endmontage
befindlichen Prototyps des deutsch-franzésischen
Kampfhubschraubers Tiger soll im kommenden April
stattfinden @ Die italienischen Heeresflieger tber-
nahmen den ersten Kampfhubschrauber A-129 Man-
gusta @ Elektronische Kampffiihrung: Die US Luft-
streitkréafte verfligen Uber eine fiir die Feinddarstel-
lung im Bereiche der Elektronischen Kampffiihrung
optimierte Aggressortstaffeln 4487th @ Luft/Luft-
Kampfmittel: Brunswick Defense ist von Ford Aero-
space mit der Entwicklung und Fertigung von KFK-
Zellen fiir drei Muster-Luftziellenkwaffen Have Dash
Il fir das Armament Laboratory der US Luftstreitkraf-
te beauftragt worden @ Ein aus den Firmen Matra
und GEC-Marconi bestehendes franzdsisch-briti-
sches Firmenkonsortium versucht, der RAF als alter-
native Losung zur Luftzielrakete AIM-132 ASRAAM
eine Version der Mica und Matra zu verkaufen @ Luft/
Boden-Kampfmittel: British Aerospace Dynamics
beendete das Entwicklungs-Schiessprogramm fir
die Antiradarlenkwaffe ALARM @ Die US Air Force
begann an Bord einer F-15E mit den Tragflugversu-
chen mit der taktischen Luft/Boden-Lenkwaffe AGM-
131 B SRAM-T mit nuklearem Gefechtskopf @ Fern-
lenkflugzeuge und Drohnen: Bei Dornier wurde am
20.November 1990 die erste Aufklarungsdrohne
CL289 aus der Serienfertigung aus der Halle gerollt @
Avionik und Kampfmittelleitanlagen: Bristol Aero-
space wird das Avionik-System von 44 Jabo CF-5 der
kanadischen Luftstreitkréafte kampfwertsteigern @
Die im Nahen Osten operierenden Hubschrauber-
verbénde von US Army und Marine Corps benutzen
bei Nachtmissionen Nachtsichtbrillen auf Restlicht-
basis @ Friihwarn-, Aufkldarungs-, Fiihrungs- und
Fernmeldesysteme: Ein Auftrag der Japanese Air
Self Defense Force fiir zwei weitere Friihwarn- und
Jéagerleitflugzeuge E-2C von Grumman bringt die
Flotte von Hawkeye-Maschinen im Lande der aufge-
henden Sonne auf insgesamt 13 Einheiten @ Boeing
lieferte das erste von vier Frilhwarn- und Jégerleit-
flugzeugen E-3F Sentry (AWACS) an die franzosi-
schen Luftstreitkrafte ® Thailand beschafft sich von
der CAI Division der Firma Recon/Optical Inc. ein
LOROP (Long-Range Oblique Photography)-System
fir Aufkldrungsmissionen aus einer Abstandsposi-
tion @ Die staatliche FMV beauftragte Ericcson Ra-
dar Electronics mit den weiteren Entwicklungsarbei-
ten am luftgestiitzten Frihwarn- und Jégerleitradar-
system Erieye @ Terrestrische Waffensysteme: LTV
Missiles and Electronics Group erhielt von der US
Army einen ersten Auftrag fiir die Gross-Serienferti-
gung von 318 Lenkflugkdrpern des Boden/Boden-
Lenkwaffensystems Army Tactical Missile System @
Organisation Truppen und Stidbe: An einer kombi-
nierten Truppeniibung «Imminent Thunder» im Kri-
sengebiet im Nahen Osten beteiligten sich Mitte No-
vember rund 1100 Flugzeuge aller Art, darunter F-15,
A-10, F-117 und E-3 Sentry (AWACS) ® Die RAF will
1991 bzw 1992 ihre Luftstlitzpunkte Wildenrath und
Gitersloh in Deutschland schliessen ® ka

NACHBRENNER

Flugzeuge: Griechenland beschafft voraussichtlich
weitere 20 Jabo F-116C/D @ Dassault Aviation meldet
den Erstflug ihres Waffensystems Mirage 2000-5 mit
dem neuen Bordradar RDY @ JAS Industry Group
unterbreitete den staatlichen Beschaffungsbehor-
den FMV ihr Angebot fiir eine zweite Serie von 110
Kampfflugzeugen der nachsten Generation JAS-39
Gripen (5 Musterflugzeuge und eine erste Serie von
30 Einheiten in Auftrag) @ Finnland priift Angebote
von Dassault-Breguet, General Dynamics und der
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BLICK UBER
DIE GRENZEN

BOPHUTHATSWANA

Der Pilatus PC-6 und PC-7 in der Luftwaffe

Die in den Pilatus-Flugzeugwerken in Stans herge-
stellten Pilatus Porter PC-6 und das Pilatus-Schul-
flugzeug PC-7 werden in der Luftwaffe des siidafri-

Piltus Porter (PC6)

E45 1900

kanischen Homelands Bophuthatswana eingesetzt.
Das geht aus einer neuen Briefmarkenserie dieses
«unabhéngigen» Bantu-Homelands an 'der Grenze
zu Botswana hervor. Anlass fiir diese Ausgabe von
Sondermarken bildet das zehnjahrige Bestehen der
Luftwaffe. Die Briefmarke zeigt den umstrittenen Tur-
bo-Trainer PC-7, der vor Jahren in der Schweizer
Presse zu reden gab. Bekanntlich hat 1985 der Bun-
desrat beschlossen, dass dieses zivile Trainingsflug-
zeug nicht unter die Beschrankungen des Waffenex-
portgesetzes féllt. Die Sondermarke rechts schmiickt
schliesslich der Pilatus Porter PC-6. Die Briefmarken
sind vom 12. Dezember 1990 bis 11. Mdrz 1991 an den
Postschaltern Bophuthatswanas erhéltlich.
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ISRAEL

Welche militdrischen Méglichkeiten stehen dem
Irak gegen Israel offen?

Von Reuven Assor, Jerusalem

Die fortwéhrenden Drohungen Saddam Husseins, im
Falle eines Krieges mit den USA und ihren Verbiinde-
ten sofort auch Israel miteinzubeziehen, werden in
Israel ernst genommen. Der Hauptgrund liegt nicht
nur in der Personlichkeit des Bagdader Diktators,
sondern auf dem Boden historischer Tatsachen: Seit
1948 hat Irak an drei Kriegen gegen Israel teilgenom-
men: 1948, 1967 und 1973. 1948 schickte Irak eine Di-
vision Soldaten sowie Flugzeuge gegen Israel, 1967
schickte er abermals eine Division nach Jordanien
und 1973 zwei Divisionen, zwei Brigaden und 110
Flugzeuge als Hilfe der Syrier auf den Golan-Hohen.
In Israel wird angenommen, dass heute Irak eine
Streitmacht von zwei bis zu zehn Divisionen gegen
Israel entfalten kénnte. Dabei missten diese Divisio-
nen zunéchst durch Jordanien eine Entfernung von
500 km zuriicklegen. Dabei wiirde eine Zeitspanne
zwischen dem Aufladen der Panzer auf Fahrzeuge,
dem Durchqueren der Wiiste bis zu den Angriffsstel-
lungen vergehen. Diese Zeitspanne miisste die
israelische Luftwaffe, wenn vorgewarnt, ausniitzen.
Obwohl der Irak durch Luftangriffe Israel empfindli-
chen Schaden zufiigen kann, wéren Schldge dieser
Art weniger bedrohlich als die Teilnahme von 10 Divi-
sionen. Bei Angriffen aus der Luft sind zwei Variatio-
nen — oder beide zugleich — denkbar:

Ein Raketenbeschuss durch die «E/-Hussein»-Rake-
ten, die aus den russischen «Skad» weiterentwickelt
wurden und deren Radius 600 km betrdgt. Wahr-
scheinlicher wére eine Bombardierung durch die ira-
kische Luftwaffe. Allerdings miissten in diesem Falle
die Flugzeuge in der Luft getankt werden, wozu die
Iraker imstande sind. In Israel nimmt man an, dass
derartige Schldge am Anfang einer einmaligen iraki-
schen Initiative stehen konnten. Sie kénnten zB das
Atomkraftwerk in Dimona zum Ziel haben, um sich fiir
die Zerstorung des irakischen Reaktors 1981 zu ra-
chen. Aber man bezweifelt, ob die irakische Luftwaffe
langere Zeit Bombardierungen durchhalten kann.
Die gefiirchtete chemische Waffe, offenbar Senf- und
Nervengase, wurde von seiten des Iraks im Krieg mit
dem Iran an der unmittelbaren Kriegsfront und in
einem anderen Fall im kurdischen Stadtchen Chalbia
eingesetzt. Es ist unklar, inwieweit Saddam diese
Waffe tatsdchlich gegen lIsrael einsetzen wird. Er
weiss nur zu gut, dass die Reaktion Israels verhee-
rend sein wird. Der Angriff auf Israel hat fiir Saddam
den politischen Vorteil, einige arabische Staaten von
ihrem Biindnis mit den USA abzusprengen und die
offentliche Meinung in der arabischen Welt zu sei-
nem Vorteil zu beeinflussen.

Die gefahrlichste Waffe Saddams scheint zurzeit die
biologische zu sein. Laut «New York News Day>» be-
stiinde die Méglichkeit, dass 98 Prozent der Bevélke-
rung durch ein einziges Flugzeug im Laufe von 3 bis 5
Tagen vernichtet werden kénnen.»
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Was die Atomwaffe Iraks betrifft, nimmt man in Israel
an, dass eine solche sich derzeit nichtin den Handen
des Iraks befindet. 1981 vernichteten die Israelis den
irakischen Atomreaktor und stoppten dadurch fiir
Jahre dessen Weiterentwicklung. Trotzdem versucht
der Irak, auf anderen Wegen, mit Hilfe europaischer
Fachleute eine Atomwaffe zu entwickeln. Diese diirf-
te zurzeit jedoch kaum einsatzreif sein.

Eine weitere Option, die sich Saddam Hussein gegen
Israel anbieten kénnte, wére in Jordanien zu sehen,
das heute im Schlepptau Saddams fahrt. Abgesehen
von einem Durchmarsch irakischer Divisionen bis zur
Westgrenze des Jordans und der Jordan-Senke,
konnten, wie es bereits im letzten Jahre einigemal der
Fall war, Sabotagetrupps von Jordanien aus einzu-
schleusen. Ein solches Eindringen miisste Israel
schwer zu schaffen machen.

Saddam hat durchaus mehrere Mdglichkeiten, ge-
gentber Israel Krieg zu fiihren. Jedenfalls stellt er
heute eine ernste Bedrohung fiir Israel dar.

e
OSTERREICH

707 neue Offiziere fiir das Heer

Traditionell werden jahrlich Ende September junge
Offiziere des Bundesheeres nach dem Ende ihrer
Ausbildung in die Armee libernommen. In diesem
Jahr waren es 707 Leutnants. 94 davon sind Berufs-
offiziere, alle anderen gehdren dem Milizstand an.
Die Zahl der heuer in die Armee aufgenommenen Of-
fiziere ist gegeniber den beiden Vorjahren deutlich
zuriickgegangen: 1989 waren es 844 und 1988 noch
immer 790.

Der Armeekommandant, General Johann Philipp,
verwies bei dem Festakt der Ubernahme unter ande-
rem darauf, dass der Weg des Miteinander von Be-
rufs- und Milizkader sich «als sehr erfolgreich erwie-
sen» habe und deshalb auch kiinftig weiter verfolgt
werden soll. «Kleinliches Konkurrenzdenken» sollte
jedoch vermieden werden, denn «unsere Armee
kann weder auf den Berufsoffizier noch auf den
Milizoffizier verzichten.» Der Unterschied zwischen
den beiden stelle sich vor allem bei den Ausbildungs-
ablaufen und in der Verwendung dar. Die Ausbildung
des Berufsoffiziers sei nicht nur auf den Einsatz, son-
dern auch auf seine Tatigkeit im Frieden ausgerich-
tet. Im Frieden liegt die Hauptaufgabe des jungen
Berufsoffiziers vornehmlich in der Ausbildung der
Grundwehrdiener. Fir die Milizoffiziere sei die milita-
rische Tatigkeit ein Zweitberuf, wofiir viel Engage-
ment notig sei. lhre militdrische Hauptaufgabe liege
aber in den Einsatzverbénden, wo sie vorwiegend als
Kommandanten verwendet wiirden. Beide Aufgaben
seien fiir eine Armee nicht wegzudenken, und des-
halb seien beide Gruppen von Offizieren fiir das Bun-
desheer unverzichtbar, betonte der Armeekomman-

dant.
ab -René-

UNGARISCHE REPUBLIK

Austritt aus dem Warschauer Pakt

Obwohl de jure das éstliche Militarbiindnis aus dem
Jahr 1955 noch existiert, ist diese Organisation de
facto bereits «tot». Die Spitzenmilitdrs des Paktes in
Moskau wissen noch nicht, wie sie diese Organi-
sation in aller Stille (und Wiirde) auflésen sollten. Un-
garn hat bereits signalisiert, dass die Honvéd-Armee
ab Ende Dezember 1990 sich nicht mehr als Mitglied
des Warschauer Paktes betrachtet. Die Verhandlun-
gen liber den offiziellen Austritt aus dieser Organi-
sation will die Budapester Regierung im Jahre 1991
abschliessen. PG

I
USA

Elektronischer «Grabstein» erobert
das Schlachtfeld

Von Franz Auf der Maur, Bern

«Grabstein» oder «Hundemarke» nennen die Solda-
ten respektlos ihre um den Hals getragene Identifika-
tionsplakette aus Metall. Eingraviert ist neben Name
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und Konfession auch die Blutgruppe. Wiinschbar
waéren indessen — fiir den Fall einer Verwundung —
weit mehr medizinische Angaben. Die US-Army will
daher einen elektronischen «GRABSTEIN» einfiih-
ren, auf dessen Magnetband Informationen im Um-
fang von fiinf Schreibmaschinenseiten Platz finden.
Truppenérzte sollen dann mit einem handlichen Le-
segeréat ausgertstet werden. Wenn sie die wie eine
Kreditkarte aussehende Plakette aus Plastik einfiih-
ren, leuchtet auf dem Bildschirm die gesamte medizi-
nische «Karriere» des Patienten samt allen Allergien
usw auf.

LITERATUR

Von Oberst i Gst Peter Marti, Bern

Schweizer

Verlag Huber, Frauenfeld 1991

Bereits 1986 auf der Liste der meistverkauften Blicher
der Schweiz, wird dieses reich illustrierte Standard-
Taschenbuch von 436 Seiten, das seit 1980 erscheint,
auch dieses Jahr zu den Topsellern der Schweiz ge-
horen.

Aus dem Inhalt: Sicherheitspolitik und Gesamtvertei-
digung, militdrische Landesverteidigung, Einsatz-
doktrin, Bedrohungen im militdrischen Bereich.
Kampfverfahren, aktiver Dienst, Kriegsbetrieb, Re-
quisition und Unbrauchbarmachung, Oberbefehl,
Gesetze und Gebrduche des Krieges, Kulturgiter-
schutz, Aufbau und Organisation der Armee, Trup-
pengattungen, Dienstzweige, besondere Organi-
sationen und Formationen, Militarischer Frauen-
dienst, Bewaffnung und Ausriistung, Ausbildung,
Rekrutenschule, Weiterausbildung, ausserdienstli-
che Tatigkeit, Uniform, Ausriistung und Korpsmate-
rial, Wehr- und Dienstpflicht, Disziplinarstraford-
nung, Rechte des Angehdrigen der Armee, Ansprii-
che und Vergiinstigungen, Pflichten, Militarverwal-
tung, Abkiirzungen und Signaturen, militérische
Schriftstiicke, das Armeejahr 1991, Kurstableau. Eine
mit 22 Franken preisgiinstige und fiir jeden milita-
risch interessierten Burger unerldssliche Informa-
tion. Ho

db
Rudolf Steiger
Menschenorientierte Fiihrung
Verlag Huber, Frauenfeld, 1990
Wenn sich auch die Zeiten andern, die Ereignisse
sich Uiberstiirzen, die Bewohner dieser Erde mannig-

faltigen Episoden unterworfen werden: Mensch
bleibt Mensch. Sein Verhalten, seine Gesinnung, al-

Rudolf Steiger

Anregungen
* fiir zivile und militarische
Filhrungskrifte

Mit einem Vorwort
von Bundesrat Kaspar Villiger

lein, in Gesellschaft, als Gefiihrter oder auch als Fiih-
rer. Vielféltig ist dazu die Literatur, reichlich die Fiih-
rungsmodelle und -techniken. Hier hat nun der Ver-
fasser ein wegweisendes, anregendes Werk, ein le-
serorientiertes Buch geschaffen, welches ohne
Wenn und Aber den Menschen in seiner Grundhal-
tung, mit seinen Starken und Schwachen, anspricht.
Aufbauend, ableitend und wegweisend daraus die zu
ziehende notwendige, oft vernachlassigte Lehre, wie
nun eben ein Mensch menschenorientiert zu fiihren
ist.

Nur aus dieser Erkenntnis, mit diesem Wissen ist es
berhaupt méglich, zivil und militérisch zu fiihren. In
Ubersichtlicher Gliederung, praxisnah, zeigt Profes-
sor Dr Rudolf Steiger, Dozent an der ETH Zirich, das
auf den Mitarbeiter ausgerichtete, ganz alltdgliche
Flhrungsverhalten. Das Sich-selbst-erkennen, das
Kennenlernen der Mitarbeiter, das Eingestandnis
von Fehlern, das Verstehen der Mitarbeiter, empfan-
gerorientierte Information, zuhéren kénnen, sind nur
einige Teilbereiche aus diesem Werk mit zahlreichen
Anmerkungen und ausfiihrlichem Literaturverzeich-
nis. Der Autor wiinscht in seinem «weiterfiihrenden
Schlussgedanken», dass dieses Buch anregen
moge, «den persénlichen Fihrungsalltag men-
schenorientiert zum Tragen zu bringen».
Bundesrat Kaspar Villiger schreibt in seinem Vorwort:
«FUr mich erscheint das Buch von Professor Steiger
gerade zur rechten Zeit, denn in diesem Geist mochte
ich die Fiihrung sowohl in der Armee wie auch in der
Verwaltung verstanden wissen. Ich hoffe, dass sie so
wahrgenommen wird. » Kl

iR

Horst Michael Hanika
Bundeswehr fiir Anfénger
Report Verlag GmbH, Frankfurt am Main, 1989

Die Soldatensprache, die ganz besondere, eigen-
timliche Umgangssprache der Soldaten, ist in der
Regel sehr deutlich und direkt, bildhaft, spritzig, aus-
gelassen, aber auch humorvoll. Der Autor, selbst 26
Jahre bei der Bundeswehr, hat in seinem unterhal-
tenden, mit vielen Skizzen versehenen Buch in be-
achtenswerter Kleinarbeit die Sprache, die fast uner-
schopflich auftretenden Ausdriicke und Ausspriiche
des Bundeswehrsoldaten zusammengetragen. Die
einzelnen Kapital weisen auf die verschiedensten
Tétigkeiten im Alltag des Soldaten, dann aber auch
auf die Ausbildung, die Besonderheiten im Heer, bei
der Luftwaffe und in der Marine hin. Mehrere Anlagen
berichten abschliessend noch von spassigen Einzel-
heiten.

Hanika fragt in seinem Vorwort, ob eigentlich in der
Bundeswehr zu wenig gelacht werde. Dieses Buch

39



	Blick über die Grenzen

